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YDolten fiber Schingnach”

Die ,Bier Linden” an der Strafie itber den Bozberg bieten
einen mehr ald gemeinhin {donen, namlid) einen faft erregenden
Uberblict itber eine dDer {dhdnften Fluflandidhajten der Sdyweis.
Gelbft Landsdleute verlafjen hier ihre LWagen ober fabhren wenig-
ftend langjamer. .. Die Aare, die feit Biel beharrlidy der inner-
ften Kette ded Jurad gefolgt ift, hat endlidy errveidht, wad ihr
heimlidyfted Veftreben war: fie hat die feRt niedriger geywordene
Sura-BVarriere durdybroden und flieft feit Lildegg in ndrdlidyer
Ridtung. Iwar wird fie unterhald Sdyingnad)-Bad diefen Kurd
nody einmal um 45 Grad nady Often verlegen, um bdie Reuf
aufzunehmen, dann aber fonunen aud) die LWajjer der Limmat
ben ent{deidenden Nordfurd der Aare nidit mehr beeinflufjen.
Nady diefer Vereinigung jedod) wird die Aare aufatmen: Der
Durdybrudy durdy den Kettenjura ift geglitdt und vollzogen; der
nunmehr folgende Tafeljura ift ithr fein Hindernid mehyr, den
NRbein auf fitrzeftem LWege zu erveidyen. .. Died alled, mit Aud-
nabhme der leten Durdybrudidphafe, {pridt {id), von den ,Bier
Linden” herab betradytet, von felber aud; von felber audy wird
der Aud{dyau Haltende inne, daf diefer lente Brefdenfdlag, den
ber Kettenjura {idy gefallen lafjen mufpte, faum melyr die fajfijche
Form jener Durdybriidhe erfennen [aft, die wir ald Klujen be-
zeidymen und deren Cigenart jedem Sdyweizer befannt fein muf.
Smmerhin liefe fidh dad Klusmafige wifden Wildegg und
Wallbady-Aarhof unterhalb Sdyinznady-Bad behaupten, da dort
die Ausdlaufer ded Linnbergd [inf3 und ded Habdburgbergsd rechtsd
per Aarve eine Gnge herfiellen, die der Fluf in Strom{dmnellen
purdyraufdt. Dann entfprade die anfebhnlide Gbene [infd Dder
Aare, an deren Rand bergfeitd Veltheim und SdyinznadyzDorf
liegen, jener innern Audweitung, welde ein Merfmal der typi-
fdyen Suraflufen ift und durd) die fie ihren breitlidzovalen Grund-
riff, ibre ,Fuddfallenform” gewinnen.

Wer nun hinunterfteigt in diefe einfeitig von einer Chene be-

1) Diefer Beitrag wurde vor dem Cntfdeid iiber den Bau des Kroftwerfes
Wildegg-Brugg gefdrieben.

5



grenzte Fluplandidaft, wird, wenn fein Naturgefithl nidt vet-
tungdlod ver{dyitttet ift, einen wonnepollen Tag erleben. Denn
in einer Jeit, weldie Naturjdpnheiten zu mifadyten {deint, welde
Naturlandidajten zu zerftoren nidt anfteht, {pridt und fo viel
Unberithrtheit faft wie ein TLWunber an.

Lafit ver Menjdy einem Tal-Fluf feine Natur, {ept er ihm
nur die allernotvendigften Damme, tritt er thm nur {oweit und
nur dort entgegen, wo fein LMefen zum Unwejen werden fonnte,
pann wird die den Fluf begleitende Landjdyaft ein Auenwald
fein. Auenz ober Sdyadeniwalder find ein unvergleidlided Land-
{dhaftdelement, ein unverivedielbarer Landidaftdtypusd von hody
fter und in aller eingelbeitliden BVeranbderlichfeit dody {ebyr fon-
ftanten Gigenart. Smmer wieder zerteilt {idy der in feinem eige-
nen Oefdyiebe bhinftromende Flug; flrauderbewadyjene Kieds
infeln taudjen aud feiner Flut, Infeln, deren BVeftehen oft fury
bemefjen ift, Deven Form fidy mit jedem Hodyvaffer andert, derven
Sdyvinden andern Infeln dad Wadyfen ermdglidht und die im
auferften Falle den Fluf fitr eine [angere Stredte in wei ober
mefhr Avme 3u teilen vermdgen. Sdon allein diefed Naturipiel
ohne CGrmiibung und Alter verleiht dem Auenwald den Sauber
eined Geheimnified, den andere Lalder nidyt atmen.

Diefer Wald raufdt, wenn anbere Walder {dyveigen. Diefer
MWald rvaufdyt doppelt vernehmlid), wenn andere TWdlder im
Winde fih wiegen. Leifer geht unfer Fuf durdy deffen fanbdige
Wege. Kein TWefen der andern Tdlder fehlt hier; fein Baum,
Der Diefen ewig durdytrintten, aber nie durdy ftagnierended Wafjer
erfranfenden Ghrund ver{dhmahte, Wo aber fande idy im Al
tagdwald {olde Birfen und Silberweiden, {olde Sdwarzs und
Gilberpappeln? Hier, an ihrem angeftammten Standort, flehen
fie wie Konigdgejdyledhter, ftehen die Weiden mit ihren einge-
taudten 3weigen nidht weniger biblifd) ald jene an den Wafjern
Babylond, Und weld) ein didted Goldrutengebitidy dad lfer
faumt! Denn bier ift Ufer: heute freundlider, morgen gefdhr-
lidjer Sufammenitoff von Wafler und Land. Und audy hier {ind
Die Bogel lebendig; nody einige Arten mehr find hier zu Haufe
alg im biirgerliden Wald, Sie rufen fidh von Ufer zu Ufer,
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{himpfen und getern iiber die Stdrung, Und Fijde {pringen
hier und flatjden o laut ind Wafjer zuriid, daf wir und er
jchrocten umivenden, ftillftehen und, der Stille [aufdyend, dasd
Raujden horen — diefed immerwdalrende Raujden, den Orgel-
punft diefer Landidaft, iiber dem alle andern Tone ded Auen-
walbed 31 Welodien wadyjen.

Und wenn unfer Ohr feine Aufmerfjamfeit dem Auge itbers
tragt und wir fehen, wie blaw die Waijjer durdy die LWeiden Ded
Wittagd, wie golden fie durd) Deven abendlided Silber {dyim:-
mern und ie gritn diefer WWald ift u einer Jeit, da anbere
Yalder darben und yoelfen, dann glauben wir an einem Orte
3ut woeilen, der ung, wenn wir felber darben, eine Jufludyt und
cine Gtatte der Heilung fein fomnte.

o AWiefen bid an den Fluf vorftofen, wird und deren Frijdhe
auffallen. Jhr audy in Ieiten der Dilrre nur wenig gebrodenesd
Griin deutet auf anonyme Feudytigleit. Da foldye Talebenen augd
[ofen Auffdyitttungen ded Flufjed beftehen, dringt deflen Whafjer
ohne Mithe in die Sdyotter ein und bildet im fladien Sdywemm:
land, bildet im unfidytbaren Tal unterm ZTal einen unfidtbaren
Strom neben dem Strom — den Grundwaijerftrom, den werz
borgenen, lautlofen, gemdadylideren Begleiter ded oberfladylidy
fidy Beigenben und raufdend Cnteilenden. Was iiber Grunbd-
waflerfeen und Atrdomen alter Talzitge und Sdotterfelder wadyft,
bad darf von fidy fagen, daff ed gepflanzt fei an die Wafjerbadye,
von denen Plalmiften und Propheten u {predien nicht miide
foerden.

Mit wadyfender Anteilnalme und mehr und mehr jur Natur
umgeftimmt, zu ihr emporgeftimmt, {dyreiten wir durd) diefe ge-
jammelte Idylle, die und im Gegenfas zu andern Idyllen nidt
mebr ald land{dyaftlihe Miniatur erfdeinen fann, fondern in
ung allein fdyon durdy ihre Auddehnung und ihr BVeharren den
Gindruc von Grofe eriwectt, Nur an diefem Orte bildet die Jdylle
Landfdaft, erhdlt dag Pittoredfe Sewidt und Grofe, hebt dasd
Lyrifdy-Traumerijde und Berfonnene fid) ju grofem Stil.

*



Nody laften feine Wolfen iiber diejer Land{daft. Die aber
fie bewwobnen, wiffen, daf ihr Gefahr droht. Niederjdymetternd
ift die Zatfadie, dbaf man {o viel naturgebliebene Natur ber
Niglidyfeit 3u opfern begehrt. In diefem wunderbaren Aien-
gelande, dad Per Fluf mit einer {o ungemein {dymiegjamen An-
mut durdyzieht, werden Stauwehre und Dammbauten wie Wol-
fenfrater auf Bergedhdhen wirfen.

Werben die Grundivafjerverhiltnifie ded Taled nidyt eine uns
voraug{dyaubare Levdanderung erfabren? wird die Scdywefelquelle
Ded Vabed Sdyingnady nidyt auf jeden Eingriff in dad Leben ded
Taled antyworten — und wie wird fie antworten? Der unmittel-
bare Fujammenhang zwifden Grundwafier und Duelle ift be-
wiefen. Dad Tal ift ein Organidmug, der nidyt weniger empfind-
lid) ift und nidt minder fein reagiert, ald ein pflanglider, tieri
{der oder menjdylidher Organidmus. Die Quelle ift nidt nur ein
paufalliged” Manometer der gejamten Landfdaft; fie iff audy
Deven Funftion: ihr Crivag, thre Temperatur und ihr Mineralz
gehalt fdhwanft innerhalb mefbarer Grengen mit dem Aarepegel,
und dad Grundivafjer ift die BVermittlung wijden beiden. Lalhy-
lidy, ein Delifated Spiel Der Clemente Waffer und Grde!

Und Diefed Spiel ift man zu ftdren im BVegriffe. Nicht nur
pad reine Land{daftdbild, audy ihr geheimed Herz, die berithmte
Heilquelle, beide werden durd) den Kraftwerfbau irgendivie be-
einflufit werden — wer weiff dad denn fo genau? Mir ift, ald
fehe id)y die Regionen Derer, die feit der Rdmerzeit bid auf den
heutigen Tag durdy diefe Dutelle von ihren Liden erldft worden
find — und miv ift, idy hove audy fie proteftieren.

Hermann Hiltbrunner
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Unterhalb Willnadyern.

e - - ymmer wieder jevteilt fid) der in feinem eigenen Gefdyicbe hinfirdmende Flug;
firduderbewadyiene Kiesinfeln tauden aus feiner Flut, Infeln, deren Beftehen oft

fury bemeflen ift, deren Form fidy mit jedem Hodywaffer andert . . . und die im
duferfen Falle den Fluf fiiv eine laAngere Strede in jwei oder mebr Arme ju feilen
vermdgen . .

Wo bei den Seadens und Flufbildern Feine Photographen vermerkt find, verdanfen

wir die Aufnahmen dem Photo-Wettbewerh ,Die Aave jwifden Wildegq und

Brugg’/, veranftaltet durd) den Amateur-Photographen-Club Aarau und die Photo-

graphifde Gefellfdaft Babden. Die juvorfommende Uberlaffung der Aufnabhmen fei
an diefer Stelle den genannten Gefellhaften beftens verdankt.



ST g

i

ol

Anfidht vom Sdlof Habsburg und dem BVade Sdingnady im Aargau.
(Nady ver Natur geseidynet und gemalt von J. Heinr. Bleuler in Feuerthalen bei der Rbeinbriicte von Sdaffhanfen.)

Privatbejify Wali Velave, Lrugg —  Fot. Reprod. A Gejiler, Bruag
& , 99 Q¢



	Wolken über Schinznach

